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Gerechtigkeit ehren, gerecht en

/ Katholische Sozliale und Sozilallehre als institutionalisierte
Gesellschaftsreflexion und pra  isches Handeln

urt Remele, TAZz

FKın Mannn miıttleren Alters bewarb siıch be1 einem großen Unternehmen eine
Stelle 1mM Management. e1m Vorstellungsgespräch wurde der Bewerber
auch nach selinen famılıären Verhältnissen gefragt. Er erklärte wahrheıitsgemäß,
dass CT schon viele Jahre mıt derselben Tau verheiratet se1 er Mann bekam
dıie Stelle niıcht DIie Unternehmensleıtung teıilte mıit, die atsache, dass CT

schon viele Jahre mıt erse Tau verheiratet 1st, lasse Tau schließen, dass
nıcht über jene Mobiılıtät und Flexibilität verfüge, dıie heute für ein erfolgrei-

ches Wiırtschaftsunternehmen notwendig selen. Hr habe nıcht dıe Persönlichkeits-
struktur, die ZUT Tätigkeıt eINEs erfolgreichen Managers disponiere.,

Diese authentische Begebenheıt hat Amıta1l Etzioni‘ selinen LeserInnen VOT

einigen Jahren auf seiner Wehbhsıte miıtgeteilt. Eitz10n1 ist miıt seinem kommun1-
tarıstiıschen Entwurf für eine NCUEC Wirtschaftsordnung The Ora Dimension:
Towards New Economics* eiInes der deutliıchsten Beispiele dafür, dass VOoONn den
Vereinigten Staaten VonNn Amerıka nicht 1Ur die üngste globale Finanzkrise aus-

Q1Ng, sondern dass dort auch se1it Miıtte der 1 980er Jahre deutliche Krıtik dem
sıch ausbreıitenden ungezähmten Kapıtalısmus geü wurde Etzioni zufolge
zeichnet sıch eiıne gute Gesellschaft nämlıch Hre die Überzeugung auS, „dass
der ar ohne ANSCHICSSCHC Kontrolle ZUT Missachtung der enschen hren
kann, ZUT Zerstörung VON Okalen Gemeinschaften, Famıilien und soz1alen RBez1ie-

63hungen Nach seinem sozlologischen Fachkollegen Rıchard Sennett“ ist ın
neolıberalen Zeıliten sowohl in Betrieben und Unternehmen als auch den Rör-
SCI] ein „flexibler ensch”“” gefordert. Dieser habe sıch den ökonomischen mpe-

Amıtaıl Etzion1, In http://www.amıtaletzlon1.0rg 130.11.2009]. Der genannte Jext, auf
den ich m Jahre 2003 gestoßen bın, ist allerdings aktue auf dieser Websıte nıcht mehr
ZUu finden
EtZz10N1, Amlıtal, he oral Dimension. Jowards New ECONOMICS, New OT'! 1988
Deutsche Ausgabe: DIie faıre Gesellschaft Jenseits Sozlalısmus und Kapıtalısmus,
Frankfurt al Maın
Etzion1, Amlıtal, JIhe Thırd Way (Ö :00d Doclety, In http://www.gwu.edu/ — Ccps.
etz1i0n1/A289,pdf 130.11.2009]. Kommunlitar:  che Anthropologie und Wırtschaftsethik
welisen zahlreiche (jememsamkeıten mıit der katholischen Sozlallehre auf
Sennett, Rıchard, er fexıible Mensch Jie Kultur des [1CUOIMN Kapıtalısmus, Berlıin
1998
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ratıven „Nıchts Langfristiges“, „gen keine Bındungen eın  C und eN in CWEe-
gun  0 unterwerten.

er den damalıgen Zeıtgeist der „Reaganomics“ aglerten auch dıie
katholischen 1SCHNOTIe der USA in ihrem Wiırtschaftshirtenbrief Economic Justice
JOr AILP VO November 986 Darın erklärten s1e, dass volkswirtschaftliche Ent-
scheidungen danach beurteılen selen, „ WaS SIE für die ImMen bewirken, Was
s1e den Armen und WIE SIE den Armen Selbsthilfe helfe Das grund-
egende moralısche Krıterium für alle wirtschaftlichen Entscheidungen, politi-
schen Maßnahmen und Institutionen se1 dieses: „dıie mMussen en Menschen die-
HEN, In hbesonderer Weise aber den Armen. 6C (Nr 24)

Was das kapıtalıstische Wirtschaftssystem zahlreichen Menschen antut, VOT
em den Armen, iIst ın Michael Moores Fılm Capıtalism: ‚OVe
Story' eindrucksvoll und pomtenreich dargestellt. Für se1ine pauschale und C-
konnt polemische Abrechnung mıt dem Kapıtalısmus eru sıch der Ol1
Moore auf das Christentum Allgemeinen und auf die katholische Sozlallehre
1m Besonderen. DIe katholischen Priester Peter ougher und Dick Preston
WIE der /9-jährige emeritierte Weıiınhbischof Von Detroıit, Ihomas Gumbleton,
außern sıch in Moores Fılm ablehnen!: gegenüber dem kapıtalıstıschen W irt-
schaftssystem und bezeichnen das treben nach Profitmaximierung und die 1er
nach Reichtum als unmoralısch und unc  1SUÜ1C Moore gesteht, dass In seliner
Kıindheit und Jugend selbst daran gedacht habe, katholischer Priester werden,
we1l iıhn soz1al engaglerte Geinstliche und dıe Sozlallehre der Kırche, die ihm dıe
Ordensfrauen seiner Schule vermittelten, beeıin:

Was aber ist dıe Sozlallehre der katholischen Kırche? Meın Beıitrag
versucht, in fünf Abschnitten eine Antwort auf diese rage geben /Zuerst
sollen grundlegende terminologische Fragen eklärt werden („Sozlalethi und
Sozlallehre“), sodann ırd kurz auf das Verhältnis Von i1stlıchem Glauben und
gesellschaftspolitischem Engagement eingegangen „Glaube und Gerechtigkeit“),
danach werde ich zentrale Dokumente und Prinziıpilen der katholischen Soz1al-
ehre vorstellen („Dokumente und Prinzıplen“). Der SC wıdmet sıch
der globalen soz1alen rage, dıe 1m Zentrum der VOT mehr als 4.() ahren veröf-
fentlichten Sozlalenzyklıka Populorum progressio VON Paul VI stand und dıe 1m
neuesten Sozlalrundschreiben des obersten kiırchlichen Lehramtes, der Enzyklıka
Carıtas In veritate VOIN aps enedi N thematisıert iırd „Umfas-

Natıionale Konferenz der katholischen Bıschöfe der Vereinigten Staaten Ameriıka,
Wirtschaftliche Gerechtigkeit alle Die katholische SOzlallehre und dıe amerıkanısche
Wirtschaft, In egen Unmenschlichkeit In der Wırtschaft, Freiburg Br 1987, 7-196
(CCapıtalısm under the MICrOSCOPE, in http://www.catholicleader.com.au/news.php/reviews/
capıtalısm-under-the-microscope 53633 [30.11.2009]; Capıtalısm: LOve Story, In http://
WwW.americancatholic.org/Messenger/Dec2009/Eye_ _On Entertainment.asp 130 1E
Paul Adarrıs, ıchae Moore's antı-capıtalist crusade, In http://www. guardian.co.uk/film/
2009/0et/1 1/michael-moore-catholic-capitalism 130 | 1.1009].
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sende Entwicklung und wahre Der und letzte Abschnitt beschränkt
siıch auf ein1ge Anmerkungen rage, auf welche Weıise Sozlallehre und
Soz1i1alethik nıcht 1Ur kompetent gelehrt, sondern auch glaubwürdıg gelebt WCI-

den Onnen „Das ichtige ehren (Orthodox1ie und erecht en O-
praxI1e).

Sozialetht und Soztallehre

nter Sozialethnt Oder Gesellschaftsethik wiıird Allgemeinen eine pielart oOder
Unterdiszıplin der Ethık verstanden, der 6S vorrangig dıe menschenwürdıge
Ordnung des gesellschaftlıchen Lebens, dıe thısche Qualität Von Institutio0-
1901 und ren geht enı dıie Individual- oder Personalethik Handlun-
SCH und altungen des oder der Einzelnen dem Gesichtspu des Richti-
SCH und alschen, des Guten und Schlechten beurteıilt, beschäftigt sıch dıie
Sozialethı mıt der rage, ob dıe real ex1istierenden gesellschaftlıchen Systeme,
Verhältnisse und inrıchtungen als V oraussetzungen für eın gules Leben er
Einzelnen den Kriterien der Gerechtigkeit und des Gemeinwohls entsprechen.
Dieser normatıven, veränderungsbereıten Haltung gegenüber der Ordnung der
Gesellscha: und ihren Institutionen 1eg dıe Erkenntnis zugrunde, dass CS nıcht
1Ur eine Gehorsamsverantwortung Vor ormen, rdnungen und Instiıtutionen
g1ibt, sondern auch eINe Gestaltungsverantwortung für S1e

Waiırtschaft Kapıtal und rbeıt, E1gentum, famılıengerechter 1ıtbe-
stimmung) und Polıtik rıcden und rleg, Staatsformen, Rec.  ordnung, allge-
meılne Wohlfahrt) WAaren zunächst die vorrangigen soz1lalethıischen Betätigungs-
felder und plelen auch heute noch eiıne zentrale AazZu kamen Laufe
der eıt Fragen nach gerechten und friedlichen internationalen Bezıehungen
(Weltgemeinwohl, geNaANNIE Dritte elt), nach rhaltung und CHU! der
Umwelt (Nachhaltigkeit, Schöpfungsverantwortung, Retintät Vernetzung)
und nach der ıttlıch wünschenswerten es  ng VOoNn Massenmedien, ıldungs-
und Gesundhe1ltswesen. Als kulturethische Reflexion ist Soz1ialethik er hın-
dus aber auch einer normatıven Auseinandersetzung mıt kultursoziolog1ischen
Analysen und Fragestellungen (kollektive Wertvorstellungen, ertewande inte-
ressIiert.

Unter katholischer Soz1ilalethiık oder Soz1ialethik der katholıischen Kırche ist
eine Form der Sozıialethi verstehen, dıie sıch 1m Kontext der katholiıschen
ırche als relıg1öser und moralıscher Gemeinscha entwickelt hat /Zwar wendet
sıch die katholische Soz1ialethik mıt ihrer Rückbindung die biblische Ofscha:
und dıe kirchliche Tradıtion chram' vorrang1ıg dıe eigenen Gläubigen,
naturrechtliches Erbe und Anspruch, gesellschaftlıchen Dıiıskurs einer plu-
ralıstischen Gesellscha: teılzunehmen, ihren Vertreter/innen aber dıe An-
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Z  9 für ihre Posıtiıonen rational einsehbare TUunde vorzubringen. ‘ DIies
bedeutet, dass Forderungen der katholischen Oz1ale: in einer Sprache ‚U-

tiragen Sind, die weıtgehend auch VoNn jenen verstanden werden kann, die nıcht
der katholischen 1IrC angehören.

DIie egriffe katholische Sozitalethnt (Gesellschaftsethik) und katholische
Soziallehre (Gesellschaftslehre) werden oft SYyHNONYIN gebraucht. Weıl aber der
Begriff katholische Sozlallehre häufig auch einem CHSCICH Siınne., nämlıch als
päpstliche und bischöfliche Sozialverkündigung , verstanden wiırd, und we1ıl zahl-
reiche enschen mıt dem Begriıff „Lehre“ eın starres und geschlossenes System
autorıtärer Unterweisung assoz1leren, ist der Begriff „katholısche Sozlalethik“
nach der heutigen wissenschaftlichen Sprachregelung 1mM akademiıschen Bereich
vorzuzıiehen.

Glaube und Gerechtigkeit

aps ohannes hat seliner Enzyklıka Mater el magistra® verkündet,
dass sich die IFE In der Nachfolge Christi nıcht ausschließlich die Heili-
SunNg der Seelen kümmere, sondern auch „ U dıie Bedürfnisse des menschliıchen
Alltags der Menschen und Wohlergehen“ (Nr 3) In noch
deutlicherer Sprache WIEeS die römische Bischofssynode VOIl 1971 auf die CHSC
Verbindung vVvVon transzendenter und sozlaler Diımens1ion des ıstlıchen (lau-
bens hın

„Für uns 1st der Einsatz für dıe Gerechtigkeit und die Beteilıgung der Umegestaltung
der Welt wesentlicher Bestandte1 der Verkündigung der Frohen Otscha: der Sen-
dung der Kırche Erlösung des Menschengeschlechts und seiner Befreiung aus Jeg-
lıchem Zustand der Bedrückung.“ (Nr.

Der Eınsatz für sozlale Gerechtigkeit WIT 1er als wesentlicher Bestandteil der
Glaubensverkündigung bezeıichnet. „ DEr uftrag, das vangelıum verT:  N=-
den  “ he1ßt 6N einer anderen Stelle des Dokumentes, „erforde: heute den
geteilten Einsatz für die Vo Befreiung des enschen.“ (Nr 36)

Gesellschaftspolitisches Engagement dUus dem (Glauben bedeutet TCHIC
nıcht integralistische Bevormundung der Polıtik Urec die Kirche Da dıe SO710-
logische und ökonomische Kompetenz eines Menschen Uure) die Weıihe ZU
Priester oder Bischof nicht auf wunderbare Weise vermehrt wird, ist die lehr-

Vgl Remele, Kurt, Abschied VOIl der Über Versuche, christliche Sozlalethi d1Ss-
kurstheoretisch oder ommunitaristisch umzugestalten, in Was Zeıtschrift für Kultur
und Polıtik (1995) 83-91,
Die sozlalen Rundschreiben der Päpste sınd 1m Allgemeinen zıitiert ach. €exXte ZUTr
katholischen Sozlallehre, hg Bundesverband der Katholischen Arbeitnehmer-Bewe-
Sung (KAB) Deutschlan: Bornheim
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amtlıche Sozlalverkündigung dort, S1E konkrete LÖsungen vorschlägt und A1l-

regl, In besonderer Weise auf den Dıalog mıiıt den Human- und Soz1alwıs-
senschaften angewlesen. Sıch Ungerechtigkeıit und Armut auszusprechen,
das ist eine ache, „Finsıcht in dıe soz1alstrukturellen und ökonomiıschen Bedin-

9der Überwindung VON Armut jedoch eine andere
Verbindliche ompetenz reklamıeren katholische Sozlallehre und SOoz1lal-

eth dort, CS jene moralıschen Grundsätze und sozlalen Prinziıpien geht,
die die N!  ng jedes einzelnen enschen in Gemeinschaft mıt anderen opt1-
mal ermöglıchen sollen

Dokumente und Prinzipien

Am Begınn dessen, Wäas WITr „katholische Sozilallehre  D standen jene mıt
dem Begriff der „sSozlale rag!  06 bezeichneten negatıven uswirkungen der
„industriellen Revolution“ 1im 19 unde Das assenelentı des Industrıe-
proletarıats War auch Ausgangspunkt und egenstan! des ersten päpstlichen
Sozilalrundschreıbens, der Sozlalenzyklıka erum HNOVATUM VON aps Leo 111
AUus dem Jahre 801

In dieser ersten Sozlalenzyklıka kannte sıch Leo XE ZU eCc der ÄrT-
beıter auf Privateigentum (Nr und verteidigte Koalıtıonsrecht (Nr 38) Br
verlangte VOIM Staat, des Arbeiterstandes intervenleren und damıt

„Jener unwürdigen Lage eın Ende machen, In weilche erse1lbe UTrC! den 1gennutz
und dıe Hartherzigkeıt VON Arbeıitgebern ‚eTZ! ist, welche dıe TDe1Iter Malblos dus-
beuten und S1C NIC| WIE Menschen, sondern als Sachen behandeln. 66 (Nr. &3

Spätere Päpste beschäftigten sıch in ihren Sozlalenzyklıken auch mıiıt den IThemen
Frieden und Menschenrechte Johannes acem In terriS, SOWI1e
internationale Entwicklung und weltweiıte Gerechtigkeit au VT Populorum
progressio, 196/; ohannes Paul H:, Sollicıtudo rel SOCLALS, 1987; Benedikt
AI Carıtas INn verıtate, 1ele soz1alethıische Dokumente der Päpste C1I-
schlenen in Jubiläumsjahren VON Rerum HNOVAaArum dıe NZY.  en Ouadragestimo
UaınnOo VOoxNxn 1US A} (1931) Mater el maZistra VOL Johannes (1961) Labo-
rei  S (1981) und Centesimus (1991) Von ohannes Paul I1 SOWl1e
das Apostolıische CANreıiben Octogesima advenıiens VoNn Paul VI (1971) Als
weıtere soz1alethische OkKumente des .hramtes, dıe die geSamMTE Ire
sprechen, sınd die Pastoralkonstitution des Zweıten Vatıkanıschen
Konzıils über dıe Kırche in der Welt VON heute audıum el SDES, die Fr-
ärung der Weltbischofssynode ZUT Gerechtigkeit in der Welt (De Justitia INn
mMmundo, das Kapıtel - Die menschlıiche Gemeinschaft“ des Katechtismus

Kor{if, Wılhelm, Wıe ann der ensch glücken? Perspektiven der Ethık, München 1985,
IF
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der katholıschen Kırche Nr 1877-1942) und das Oktober 2004 CI-
schienene Kompendium der Soziallehre der Kırche

In Octogesima advenıiens WIEeS Paul VI arau hın, dass e Aufgabe der eIN-
zeinen istlıchen Gemeımninschaften sel, die gesellschaftlıchen Verhältnisse iıhres
jeweıligen Landes analysıeren und dıe katholische Soziallehre kontextuell
anzuwenden. Diesen Geme1minschaften obliege CS,

„darüber befinden, welche cNrıtte {un und welche Maßnahmen ergreifen sind,
dıe gesellschaftlıchen, wirtschaftlichen und polıtıschen Reformen herbeizuführen, die

sıch als wirklıch geboten erwelsen und zudem oft unaufschiebbar SInd. C6 (NrT.
Als grundlegend und exemplarısch für eine solche kontextuelle Ause1inanderset-
ZUNE mıt gesellschaftlıchen Problemen gılt die „ 1heologıe der efreiung“, der CS
darum geht, das menschlıche und chliche Geschehen Lichte des Glaubens
kritisch reflektieren !© Dazu zählen aber auch andere basıs- oder „frei-kırchli-
che  «11 Inıtatıven und ewegungen, eren praktischer Einsatz tür die Armen und
terdrückten gerade einer unıversiıtären Kontext agıerenden Sozlalethik, die
sıch nıcht mıt der Auslegung ehramtliıcher lexte egnügen wiıll, wesentliche
mpulse lefern kann

rundanlıegen der Theologie der Befreiung WIE die „vorrang1ıge Option für
die Armen“ und die Betonung „institutionalisierter Ungerechtigkeıt“ haben dıie
rklärungen der lateinamerikanischen Biıschofsversammlungen VOll edellin
(1968) und (1979) SOWI1e In andere wichtige chlıche Sozialdokumente
kingang gefunden. eıtere prominente Beıispiele für eine dezentrale und reg210-
nalısıerte, kontextuelle und partızıpatorische Ausgestaltung katholischer Soz]1lal-

sind die Hırtenbriefe des US-amerikanıiıschen Episkopats Frieden
(1983) und ZUTr Wirtschaft (1986) SOWwl1e der Soz1ilalhirtenbrief der katholischen
1SCHOTfe Österreichs (1990) In Jüngerer eıt hat dıie katholische IFC. be1 der
Erstellung VOoNn Sozlaldokumenten auch mıt anderen istlıchen Kırchen OOpe-
rlert. SO entstanden EeIW.: Deutschlanı das katholisch-evangelische Sozialwort
Für eine Zukunft In Solidarıta und Gerechtigkeit (1997) und Österreich das
Sozialwort des Ökumenischen AaAltes der Kirchen (2003) dem christliche KoOon-
fessionen angehören.

Zentraler Bestandteil der katholischen Sozliallehre sınd ihre Sozlalprinzı-
plen. „ Det Mensch seiner Einmalıigkeit 1st der Weg, den dıe Kırche
be1 der I  ung ihres uftrages beschreıiten mMuss  “ he1ißt CS der Enzyklıka
Redemptor homıiınıs Von ohannes Paul IL., ACE ist der und grundlegende
Weg der Kırche“. (Nr 14) Dem Personprinzip der katholischen Soz1alethıik

Olıveros, Roberto, Geschichte der eologıe der Befreiung, In Ellacuria, Ignacı10,
Sobrino, Jon Heg.) Mysterium 1Deration1ıs Grundbegriffe der Theologie der Befreiung,
Luzern 1995, 1325

11 Pfürtner, Stephan H./Heıerle, Werner, Eınführung In die katholische Sozlallehre, Darm-
STa 1980, Z FZEO:
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olge ist dıie mMenscCcNHliche Person „der JTräger, Cchöpfer und das Ziel er gesell-
scha  iıchen Einrichtungen  “ 12. Das Personprinzip beinhaltet dıe CaC  ng der
Menschenwürde und der Menschenrechte, der Selbstzweckhaftigkeit der Person
und des Vorrangs der Arbeıt VOT dem Kapıtal. Der Mensch ist eın sozlales We-
SCH, CT ist Person in Gemeinschaft, CR 1st auf die anderen und auf dıe Koopera-
t1on mıt ihnen angewılesen. Eınerseıits ermöglıchen Gememninschaft und Gesell-
SC überhaupt erst dıie persönlıche Entfaltung des einzelnen Indıvyiduums, a_
dererseı1ts seizen S1Ee dem oder der Einzelnen dort renzen, CT Oder S1e die
anderen ausbeutet, missachtet und ihre Rechte verletzt Das Gemeinwohlprinzip
welst Tau hın, dass der einzelne Mensch ichten gegenüber anderen hat und
dass das InzeIwo. nıcht auf Kosten anderer angestre werden darf. Wer siıch

das Gemeinwohl emüht, trıtt für „das Wohl er und eInes jeden  «13 C1n
Personprinzıp und Gemeinwohlprinzip Sind CH£ miıteinander verbunden:

SPDIe ege des Gemeinwohles darf NIC: starker Schwächung des Privatwohles füh-
ICH, dadurch SCAWAC| dıe Gemeinschaft ihre eigenen Ta DiIie orge für das 1gengut
darf dem (Geme!1l
und sıch selber. NguLl N1IC} widerstreben; dadurch chadet der Einzelne der Gemeinschaft

In Verbindung ZU Gemeinwohlprinzip STE)| das Solidaritätsprinzip: Der
Begriff der Solidarıität, der ursprünglıch die Zusammengehörigkeit und den
Kampf VON ın Not befindliıchen Menschen bezeıichnete, ruft ZUM Handeln füre1-
nander und miıteinander auf; nach chrıistlichem Verständnis ist Solıdarıtät „ PaL-
eılich und doch ohne zerstörerischen Hass  «15 Das Subsidiaritätsprinzip fordert
dazu auf, die Verantwortung und uständıgkeıt für dıe Erledigung Von ufgaben
möglıchst weıitgehend be1 den einzelnen Menschen und den kleineren Geme1n-
chaften belassen Übergeordnete Sozlalgebilde sollen dıe Voraussetzungen
für das Handeln kleinerer Gemeinschaften schaffen: S1e aben zudem dort eINZU-
greifen, der kınzelne oder die kleinere Einheit überfordert ist

In Jüngerer eıt wurde 9 den vier klassıschen Soz1lal-
prinzıpiıen noch ZWEe]1 weıtere hinzuzufügen: die Option für dıe ImMmen als Be-
kenntnis dazu, den Armen einen bevorzugten Platz be1 der Analyse und der Ver-
änderung der Gesellscha einzuräumen, und das TINZID der Nachhaltıgkeıit
(Schöpfungsverantwortung, Retinmtät), das die Ökologie als unverziıichtbare DI-
mension des soz1alethıschen Diskurses etabhert. udem ist N unbedingt Nn-
dıg, die gender-Perspektive in der katholischen oz1alethik stärker verankern

Johannes Enzyklıka ater magıstra, Nr 219
ohannes Paul IL., Enzyklıka Sollicıtudo rel soclalıs, Nr
Welty, Eberhart, Gememschaft und Eiınzelmensch Eıne sozlalethısche Untersuchung.
ear  1fe'! ach den Grundsätzen des 0Omas VON quın, Salzburg/Leipzig
231
Mettz, ohann Baptıst, Unterbrechungen. Theologisch-politische Perspektiven und Pro-
HE: Gütersloh 1981,
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S1e thematısıert dıe Gesellscha: herrschenden Geschlechterbeziehungen
miıt all ihren Ungerechtigkeıiten

DiIie Prinzıpien der katholischen Sozı1ialethik Ssind nıcht als starre Normen
oder detaillıerte Anweısungen verstehen Oswald VON Nell Breuning sprach
davon dass INan Prinzıpien „Nıcht melken  «16 könne sondern als die Fın-
dung konkreter Normen eingehende Grundorientierungen Leıitliınien und Prüf-
krıterien SIie SInd CN aufeinander bezogen, „5SU dass INan be1 der Betonung
C1NCS Prinzıps alle anderen mıiıt edenken und mıtbeachten I1USS C11C

6Verkürzung und Verengung vermeıden

Umfassende Entwicklung und wahre J1eDe

On als Maıiıländer Erzbischof sıch Glovannı Battısta Montinı der spalere
Papst Paul INtenNS1IV mıiıt soz1lalen Problemen ause1nander gesetzt 960
A% nach ateinamerıka gereıst 9672 nach 963 wurde Montinı ZU)

aps gewählt darauf Eucharıistischen Weltkongress
Bombay te1l Durch diese Reisen L Äänder der genNannten Drıtten Welt und
urc SC1INC Kontakte Entwicklungsexperten namentlıch dem franzö-
ıschen Dominıikaner und Sozlologen Lou1is-Joseph TE wurde sıch Paul
imMmmer stärker bewusst dass dıe soz1lale rage weltweit geworden Wäar Der aps
wurde entschıedenen Anwalt der ATIMenNn Menschen und Völker

Im Miıttelpunkt der 26 März 1967 veröffentlichten Enzyklıka Populo-
FÜ  S DFORFESSLO aps auls steht dıe Bestimmung der kErdengüter für alle
Menschen und alle Natıonen Der aps konkretisiert darın die kırchliche
k1gentumslehre Kontext des ord Süuüd Kontflıkts

=Das Privateigentum 1st Iso für nıemand C111 unbedingtes und unumschränktes eC|
Nıemand 1ST befugt, SCIHET Übertfluss ausschheßlich sıch selbst vorzubehalten, ande-
IC das Notwendigste (Nr 23)

Das Jobale Gleichgewicht zwıschen Völkern, denen nzählıge Men-
schen „Jämmerlıchen Ma Nahrungsmitteln leiden und

denen Nahrungsmitte] erMuss Erzeugtl und konsumtlert werden SC1I C1-
NC  3 bedrohlichem Ausmaß gESLOTT (Nr Diese 1skrepanz verlange ach tief
greifenden Reformen, dıe unverzüglıch Angrıiff SCHOMUNCH werden usSsen
(Nr 32) Paul VI macht sich die entschiıedene, rhetorisch brillante Prıvateigen-

Zıt ach Klüber, Franz Der Umbruch des Denkens der katholischen Sozlallehre
öln 1982
Neuhold Leopold Sozlallehre katholische er Hans/Vırt Günter (Hg.) Neues
Lexiıkon der christlichen Ora NNSDruUC.  1en 1990 702 710
Zsıfkovits alentin Grundprinzipien der katholischen Sozlallehre Theologisch-
praktische Quartalschrift 138 (1990)
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tumskritik des Kırchenvaters Ambrosius, des großen Maıiländer 1SCHNOIS dus
dem Jahrhundert, i1gen

„»Es 1st N1IC! ecin Gut«, Sagl Ambrosıi1ius, »mıt dem du dıich den Armen
großzügig erweilst. Du g1bs ıhm 11UT zurück, Wds ıhm gehö: Denn du hast dır LUr

herausgenommen, Wäds gemeinsamer Nutzung gegeben ist DIe Erde 1st für alle da,
N1IC: 1UT für die eichen. «“ (Nr 23)

Paul VI beschränkt sich In Populorum progressio nıcht auf die Verkündigung
allgemeiner soz1ialethischer Prinzipien. Er verbindet Grundsätzliches mıt kon-
kreten Anweılısungen und Forderungen, die sıch die Industrieländer, die Ent-
Wwicklungsländer und auch die Kirche selbst richten. Er betont die
Notwendigkeit, übermäßig großen, aber chlecht genutztien Grundbesitz
enteignen und einer besseren Nutzung zuzuführen (Nr 24) Er das
Wettrüsten als „unerträgliches Ärgernis“ und „‚Öffentliche Vergeudung”“” VON
Ressourcen und Oordert dıie Regierenden auf. „einen Teıl der Beträge, die
S$1e für Rüstungszwecke ausgeben, C  a  ng eiInes Weltfonds
verwenden, den notleidenden Völkern helfen (Nr S51 53)

Der aps MmMaCcC eutlıc. dass globaler Friede nıcht ohne eine gerechtere
Güterverteilung en se1n WIrd: Entwicklung se1 eshalb der NCUEC Name
für Frieden (Nr ö/) Die Relativierung des Privateigentums geht ın
Populorum Progressio Hand in Hand mıt einer harten I1 Kernsätzen des
Kapıtaliısmus. Eın ungehemmter Wiırtschaftsliberalismus, „‚wonach der Profit
der eigentliche OfOr des wirtschaftlichen Fortschritts, der Wettbewerb das
oberste (jesetz der Wiırtschaft, das E1igentum Produktionsmitteln ein
absolutes eCc dars (Nr 26), ist nach Paul VI ethisc und ökonomisch
abzulehnen Die Preisbildung auf dem Weltmarkt SEe1 häufig unbefriedigend
und ungerecht; das Austauschverhältnis („terms of trade“) habe sich ZU!]
aCHteT der Länder des Südens verschlechtert:

„Die Spielregel des freien Handels kann 1Iso für sıch alleın die internationalen Bezle-
hungen NIC regleren. Eıne Verkehrswirtschaft kann nıcht mehr alleın auftf dıe
Gesetze des freien und ungezügelten Wettbewerbs gegründet se1ın, der 1LUF Oft
eiıner Wiırtschaftsdiktatur Der freıe Austausch VO  — Gütern ist LUT dann rTeec und
billıg, WEeNnN mıt den Forderungen der sozlalen Gerechtigkeit übereinstimmt.“ (Nr
-

Konservatıve und Wırtschaftsliberale über diese nzyklıka keineswegs
erfreut: Das all Street Journal dıskreditierte dıe Enzyklıka als
„aufgewärmten Marxismus“ („warmed-over Marxısm “) und das ImMme
Magazine echauffierte sich darüber, dass e1le der Enzyklıka den Q  en
Tonfall einer marxıstischen Polemik des en 20 Jal  underts hätten ””
Zweiıfellos solche /uordnungen überhaupt noch einen S1inn machen,

Paul A 'opulorum Progressio. Critical Comments Selected Dy (Gjerald Darrıng, in
http://wwwWw.shc.edu/theolibrary/resources/comments_populorm.htm 130
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dann ist die nzyklıka dem ınken polıtischen Spektrum zuzuordnen Der aps
erwIes sıch in Populorum DrogZressiO dennoch weder als arxıst noch als
Soz1lalıst und schon Sal nıcht als Konservatıver), sondern als exzellenter
katholischer Soz1lalethiker und echter Humanıst. Er aktualıisierte und
konkretisierte die Sozlallehre der Kırche 1m 1C auf die krassen
Ungerechtigkeiten in den ord-Süd-Beziehungen. Wie die bıblıschen
Propheten, die Kıiırchenväter und Jesus Christus selbst verurteilte C} aDsucC
und Hartherzigkeit, Mater1aliısmus und übermäßigen Reichtum Er weigerte
sich, Not und en! bagatellısıeren, die Mechanısmen des Marktes
idealısıeren und dıe Schuldigen exkulpieren Paul VI ehnte CS ab,
Entwicklung mıt Wiırtschaftswachstum gleichzusetzen und betonte stattdessen,
dass 6S nıcht NUur elIne ökonomische Unterentwicklung gebe, die materielle Not
verursacht, sondern auch eine „moralische Unterentwicklung“ (Nr 19) und
einen „erstickenden Mater1alısmus“ (Nr 18), dıe dem inneren W achstum des
Menschen entgegenstünden: „ Wahre Entwicklung INUSS umfassend se1n, S1IE
11USSs jeden Menschen und den Menschen 1m Auge en  C (Nr 14)
Eın Humanısmus Vollsinn des Wortes urife die ugen nıcht VOT den
Werten des Ge1istes und VOT ott verschließen. (Nr 42) Deshalb Paul
VI die er auch davor, die Werthaltungen der reichen Nationen
unkriıtisch übernehmen und dıie wahren gelstigen und menschlichen Werte
ihrer eigenen aufzugeben. (Nr 40f.)

Die Sozlalenzyklika aps ened1 AF Carıtas IN veritate“, hätte
ursprünglıch ZU 40-jährigen ubılaum VOon Populorum progressio, also 1m
Jahre 2007, erscheinen sollen Sıe wurde aber erst Zwel Jahre später
veröffentlich: und Z Wal angeblich oder tatsächlıc deshalb, die mıt der
globalen Finanzkrise zusammenhängenden Fragen kompetent einzuarbeiten.
Der Vorwurf, einen „aufgewärmten Marx1ısmus“ predigen, wurde dieser
Enzyklika bisher nıcht emacht War ist SIE rechtskonservativen kKatholıken
VO Schlag eines George Weigel“ viel kapıtalısmuskritisch Weıigel zufolge
selen ened1i die entsprechenden „roten  D Passagen VO Päpstlichen Rat für
Gerechtigkeit und Frieden untergeJubelt worden), anderen jedoch, WwW1e EeIW.
dem rankfurter Sozlalethiker Friedhelm Hengsbach, stellt sich die nzyklıka
als „SCHC den Kapıtalısmus nıcht stark genug  «22 dar

Benedikt XAVE: Carıtas In verıitate, Bonn 2009 (Verlautbarung des Apostolischen Stuhls
186)

21 Weigel, George, (Carıtas In erıtate In ;old and Red Ihe IeEVCNLC of ustice and Peace
(Or they INAYy thınk), In http://article.nationalreview.com/?q =NTdkYjJU3MDE2YTdh
ZLIE4NWIyN2FkY2U5YTFkM2ZiMmE 130
Hengsbach, Frıedhelm, JeDe In Wahrheıiıt“ den Kapıtalısmus NIC| Star' DC-
NUug, In http://www.sankt-georgen.de/nbi/publikationen/kommentare/2009/gegen-den-
Kapitalismus-nicht-stark-genug/ 130
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Gleich Begınn der Sozlalenzyklıka hebt der aps Z7WEe1 Prinziıpien der
katholıischen Sozlallehre hervor, „dıe spezle beim Einsatz für die Entwick-
Jung elıner Gesellschaft auf dem Weg Z Globalısierung erforderlich Ssind die
Gerechtigkeit und das Gemeinwohl“ (Nr 6 Um dem Gemeimwohl und der
Gerechtigkeit weltweiıt ZU Durchbruch verhelfen, ordert ened1i X VI
dıie Umverteilung des Reichtums, die Beseitigung des Hungers, den au der
Arbeıitslosigkeit (in Nr 37 bezeıichnet CI das Ziel: „allen /ugang ZUT Arbeıit
verschaffen“ als Priorität), die Überprüfung des Konsum orlentierten Le-
bensstils, eın tiefgreifend verändertes Verständnis des nterne  ens und eine
Neuordnung des Finanzwesens. Er ekräftigt das Asylrecht und ‚pricht sich
für den au und die Festigung der Gewerkschaftsbewegung aus, damıt
diese sıch auf ıhren globalen Horıizont rückbesinnt. Er trıtt für die e ach
alternatıven Energieformen e1n, für eine Entwicklungshilfe ohne ausbeuter1-
sche Hıntergedanken und für eine polıtische Weltautori1tät, die auf die Ver-
wirklichung des globalen Gemeinwohls hingeordnet ist

Mit diesen Forderungen oreift aps ened1 explızıt auf dıie Soz1lalver-
ündigung seiner Vorgänger Paul VI und ohannes Paul I1 zurück. Er
aktualısiert und ergänzt S1Ce 1mM Kontext der Globalisierung und der gegenwärti-
SCH Fiınanz- und Wiırtschaftskrise Diese Leıstung 1st hoch anzuerkennen Hoch
anzuerkennen 1st auch, dass der aps dıe VON aufgeführten wirtschaftlı-
chen Irends, poliıtischen Veränderungen und technıschen Entwicklungen nıicht
als Naturere1ignisse definıiert, dıe über dıe Menschen verhängt wurden, ondern
qls Resultat menschlicher Entscheidungen und Gestaltungsmöglichkeiten: „ Wır
dürfen nicht pfer se1N, sondern mMussen Gestalter werden, indem WIT mıt
Vernunft vorgehen und uns VoNn der 1e und VONn der Wahrheit leıten las-
SC  3 66 (Nr 42)

IC verschwıegen werden soll aber auch, dass der ext des päpstlichen
Rundschreıibens der Brısanz des Inhalts eine ziemlich beschwerliche Lek-
ture darstellt. Die Gedankengänge Ssınd verschlungen, die Argumentationswelse
manchmal Der Versuch, sozlalethische Aussagen theologisch ergäan-
Zen und vertiefen und das verschliedenen tellen eingestreute Lamento
über den Relatıvismus erfolgen bısweıilen In eliner mühsamen päpstliche Rheto-
rık, die LU VON jenen Menschen begreifen ist, die zumındest einen e0O10-
ischen Fernkurs absolviert en

Das iıchtige lehren (Orthodoxie) und erecht en (Orthopraxte)
Auf die rage der Jünger des ohannes, ob ß der versprochene ess1as sel,
anLWwOorTrTteL Jesus 1M Kapıitel des Matthäusevangeliums:
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„Geht und erıchte: Johannes, Was ihr hört und scht Blınde sehen wieder, und ahme
gehen; Aussätzige werden rein, und au! hören; ote stehen auf, und den Armen
wırd das Evangelıum ver.  ndet.“ (Mt

In der Tradition der Propheten sraels stellt sich Jesus als Befreier der Be-
rängten und qals Anwalt der Armen VO  — zufolge können 191088 dıejenıgen
das ewige Leben gewInnen, die iıhre Nächsten heben W1e sıich elbst, die dıe
Hungrigen spe1lsen, den Durstigen trinken geben, die Fremden und Ob-
dachlosen aufnehmen, die Nackten bekleiden, dıe Kkranken und Gefangenen
besuchen. (Mt 25,31-46) Se1in Eıintreten für dıe Außenseıter und die usge-
stoßenen rachte ihn ıIn Konflıkt mıt dem Establıshmen: selner Zeit,; gerade
auch dem relız1ösen. „JEesus War weder en Narr noch ein Rebell: aber OIfen-
sichtlich beiden ZU Verwechseln ähnlich.“”, er CS 1m Dokument Unsere
Hoffnung der Würzburger Synode der deutschen Bıstümer dUus dem Jahre 1975
Dem e1ispie und der TE Jesu folgend ist der sozlale Auftrag der Kırche
nach ohannes ein doppelter: „die Gabe der soz1lalen Lehre und die
(Gabe der soz1alen a“ (Mater el magıstra Nr

Papst Paul VI appelliıerte Populorum Progressio se1ine mtsbrüder,
nach dem Vorbild eINes chılenıschen 1SCHOTIS einen Teıl ihres persönlichen
Vermögens zugunsten der Armen herzugeben. (Nr 32) Der aps setizte
diesbezüglic selbst eın Zeichen Im November 1964 veräußerte 8 die Tiara,
dıie dus Sılber, Gold und Edelsteinen gefertigte päpstliıche Krone, (GJunsten
der Armen. Es g1ibt Gerüchte, dass Papst Paul beabsıichtig habe, iıche-
langelos Pıeta-Skulptur verkaufen. aut Aussage VON anıe Weınstein,
dem Kunsthändler, den sıch der aps diesbezüglich gewandt en soll, hat
sich Paul VI mıt folgenden Worten über kırchlichen Reichtum und | uxus be-
ag „Die Menschen verhungern, und WIT geben das Bild eInNnes Vatıkans ab,
der auf einem Ihron aus (Gjold ebt Das ist unerträglich. ““

asselbe Anlıegen 1Ing auch in der Sozlalenzyklıka Sollicıtudo rel
SOCLAlLLS d die aps ohannes Paul I1 AdUus ass des 20-jährigen Jubiläums
VONn Populorum Progressio veröffentlicht: Dort verkündete ohannes Paul

„ 50 gehört ZUT altesten re und Praxıs der Kırche die Überzeugung, ass sS1IE selbst,
ihre Amtsträger und jedes ihrer Gheder Uurc ihre erufung AaZu angehalten sind, das
en der Leıdenden, ob nah oder tern, NIC. [1UT dUus dem »Überfluss«, sondern uch
dus dem »Notwendigen« iındern Angesichts VON Notfällen kann I1la N1IC einen
Überfluss Kırchenschmuck und OStbare (Gjeräte für dıe Liturgie vorziehen; 1m Ge-

Synodenbeschluss Unsere Hoffnung Eın eKenNntnNIS ZUM Glauben In dıeser Zeıt, In Ge-
meinsame ‚ynode der Bıstümer ıIn der Bundesrepublık Deutschland Offizijelle Gesamt-
ausgabe E reiburg Br 104
Remele, Kurt, Als das „Wall Street Journal“ schäumte. Relatıvierung des Priıvateigen-
(UumSs, Sozlalpflichtigkeit des Kapıtals Vor ahren erschıen die nzyklıka Populorum
progressi0 'auls VE In DIe Presse, März 2007, Spectrum
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genteıl, könnte verpflichtend se1n, solche uter veräußern, den Bedürftigen
dafür Speise und ran|! eıdung und Wohnung geben c6 (Nr. 31)

Manche mögen solche päpstliıche Aktionen und Forderungen als NalLV ezeıich-
11C1H und als wıirkungslose Ausdruckshandlungen” dıskreditieren, dıe lobale
Unrechtsverhältnisse nicht ändern vermögen. Dem ist entgegenzuhalten,
dass eine andlung nicht alleın nach ıhren Folgen, sondern auch nach ihrer
Ausdrucksqualität bewerten i1st und dass gesellschaftliche Veränderung und
der VON einem Einzelnen oder eiıner Gemeiminschaft geübte Verzicht auf Konsum
und Reichtum keine Gegensätze darstellen, sondern 1elmehr zue1nander In
Beziıehung stehen:

„Der persönliche der kommunıitäre eTrZIC| Ist N1IC funktionslos; uch 11l
verändern204  Kurt Remele  genteil, es könnte verpflichtend sein, solche Güter zu veräußern, um den Bedürftigen  dafür Speise und Trank, Kleidung und Wohnung zu geben.“ (Nr. 31)  Manche mögen solche päpstliche Aktionen und Forderungen als naiv bezeich-  nen und als wirkungslose Ausdruckshandlungen” diskreditieren, die globale  Unrechtsverhältnisse nicht zu ändern vermögen. Dem ist entgegenzuhalten,  dass eine Handlung nicht allein nach ihren Folgen, sondern auch nach ihrer  Ausdrucksqualität zu bewerten ist und dass gesellschaftliche Veränderung und  der von einem Einzelnen oder einer Gemeinschaft geübte Verzicht auf Konsum  und Reichtum keine Gegensätze darstellen, sondern vielmehr zueinander in  Beziehung stehen:  „Der persönliche oder kommunitäre Verzicht ist nicht funktionslos; auch er will  verändern ... Verzicht und politische Aktion sind ... strategische Variablen zur Verän-  «26  derung des politisch-ökonomischen Systems auf mehr Gerechtigkeit hin.  In der zweiten Novemberausgabe 2004 der Wiener Obdachlosenzeitung Au-  gustin beschrieb die Sozialhilfeempfängerin Anna ihr Verhältnis zum Gott der  katholischen Kirche wie folgt: „Ich bin ja nicht verrückt, mir Gott so vorzu-  stellen, wie ihn die katholische Kirche predigt. Jesus hat doch ganz anders ge-  lebt als die heutigen oberen Kirchenmänner. Jesus war arm.“?”  Annas Aussage ist ein wichtiger Hinweis auf die Frage nach der  Glaubwürdigkeit der Kirche: Ist die katholische Kirche im Auftreten ihrer Re-  präsentanten und in ihrem vorherrschenden öffentlichen Erscheinungsbild zu-  mindest im deutschsprachigen Raum nicht nach wie vor primär eine Kirche der  „feinen Leute“*®? (Wie hätte sich Anna übrigens über UniversitätslehrerInnen  der katholischen Sozialethik geäußert, würde sie wissen, dass es solche gibt??)  25  Ginters, Rudolf, Die Ausdruckshandlung. Eine Untersuchung ihrer sittlichen Bedeutsam-  keit, Düsseldorf 1976.  26  Hengsbach, Friedhelm, Neuer Lebensstil - Veränderung durch Verzicht, in: Geist und  Leben 51 (1978), 213-225, 223 u. 225.  27  Sommer, Robert, Nur in den sauberen Klos. Einen Moment lang naiv - so landete Anna  auf der Straße, in: http://augustin.bus.at/ezcontents1x/ [04.12.2004].  28  Veblen, Thorstein, Theorie der feinen Leute. Eine ökonomische Untersuchung der  Institutionen, München 1981 (US-amerikanische Erstausgabe 1899).  29  Vgl. Rahner, Karl, Strukturwandel der Kirche als Aufgabe und Chance, Freiburg i. Br.  }1992, 133: „Wegen der Macht des faktisch in der Gesellschaft Gegebenen ist dann auch  die nur zu oft realisierte Gefahr da, dass gescheite Theologen und Amtsträger in der Kir-  che die nötige Ideologie für die Rechtfertigung dieses Faktischen nur allzu bereit liefern,  zumal solche Theologen und Amtsträger, ob sie es merken oder nicht, den privilegierten  Gruppen einer solchen Gesellschaft angehören und darum fast instinktiv und unreflektiert  von der Güte der gesellschaftlichen Institutionen schon überzeugt sind, bevor sie sie  ideologisch zu untermauern beginnen.“ Vgl. dazu auch die institutionskritischen Ausfüh-  rungen des US-amerikanischen Jesuiten und Pazifisten Daniel Berrigan über seine Lehr-  tätigkeiten an diversen Universitäten: Berrigan, Daniel, To Dwell in Peace. An Autobi-  ography, San Francisco 1987, 294-307.erzic und polıtısche Aktıon sınd204  Kurt Remele  genteil, es könnte verpflichtend sein, solche Güter zu veräußern, um den Bedürftigen  dafür Speise und Trank, Kleidung und Wohnung zu geben.“ (Nr. 31)  Manche mögen solche päpstliche Aktionen und Forderungen als naiv bezeich-  nen und als wirkungslose Ausdruckshandlungen” diskreditieren, die globale  Unrechtsverhältnisse nicht zu ändern vermögen. Dem ist entgegenzuhalten,  dass eine Handlung nicht allein nach ihren Folgen, sondern auch nach ihrer  Ausdrucksqualität zu bewerten ist und dass gesellschaftliche Veränderung und  der von einem Einzelnen oder einer Gemeinschaft geübte Verzicht auf Konsum  und Reichtum keine Gegensätze darstellen, sondern vielmehr zueinander in  Beziehung stehen:  „Der persönliche oder kommunitäre Verzicht ist nicht funktionslos; auch er will  verändern ... Verzicht und politische Aktion sind ... strategische Variablen zur Verän-  «26  derung des politisch-ökonomischen Systems auf mehr Gerechtigkeit hin.  In der zweiten Novemberausgabe 2004 der Wiener Obdachlosenzeitung Au-  gustin beschrieb die Sozialhilfeempfängerin Anna ihr Verhältnis zum Gott der  katholischen Kirche wie folgt: „Ich bin ja nicht verrückt, mir Gott so vorzu-  stellen, wie ihn die katholische Kirche predigt. Jesus hat doch ganz anders ge-  lebt als die heutigen oberen Kirchenmänner. Jesus war arm.“?”  Annas Aussage ist ein wichtiger Hinweis auf die Frage nach der  Glaubwürdigkeit der Kirche: Ist die katholische Kirche im Auftreten ihrer Re-  präsentanten und in ihrem vorherrschenden öffentlichen Erscheinungsbild zu-  mindest im deutschsprachigen Raum nicht nach wie vor primär eine Kirche der  „feinen Leute“*®? (Wie hätte sich Anna übrigens über UniversitätslehrerInnen  der katholischen Sozialethik geäußert, würde sie wissen, dass es solche gibt??)  25  Ginters, Rudolf, Die Ausdruckshandlung. Eine Untersuchung ihrer sittlichen Bedeutsam-  keit, Düsseldorf 1976.  26  Hengsbach, Friedhelm, Neuer Lebensstil - Veränderung durch Verzicht, in: Geist und  Leben 51 (1978), 213-225, 223 u. 225.  27  Sommer, Robert, Nur in den sauberen Klos. Einen Moment lang naiv - so landete Anna  auf der Straße, in: http://augustin.bus.at/ezcontents1x/ [04.12.2004].  28  Veblen, Thorstein, Theorie der feinen Leute. Eine ökonomische Untersuchung der  Institutionen, München 1981 (US-amerikanische Erstausgabe 1899).  29  Vgl. Rahner, Karl, Strukturwandel der Kirche als Aufgabe und Chance, Freiburg i. Br.  }1992, 133: „Wegen der Macht des faktisch in der Gesellschaft Gegebenen ist dann auch  die nur zu oft realisierte Gefahr da, dass gescheite Theologen und Amtsträger in der Kir-  che die nötige Ideologie für die Rechtfertigung dieses Faktischen nur allzu bereit liefern,  zumal solche Theologen und Amtsträger, ob sie es merken oder nicht, den privilegierten  Gruppen einer solchen Gesellschaft angehören und darum fast instinktiv und unreflektiert  von der Güte der gesellschaftlichen Institutionen schon überzeugt sind, bevor sie sie  ideologisch zu untermauern beginnen.“ Vgl. dazu auch die institutionskritischen Ausfüh-  rungen des US-amerikanischen Jesuiten und Pazifisten Daniel Berrigan über seine Lehr-  tätigkeiten an diversen Universitäten: Berrigan, Daniel, To Dwell in Peace. An Autobi-  ography, San Francisco 1987, 294-307.strategiısche Varıablen ZUT Verän-

CCderung des polıtısch-öÖkonomischen S5Systems auftf mehr Gerechtigkeit hın
In der zweıten Novemberausgabe 2004 der Wiıener Obdachlosenzeitung Au-
2Qustin ese  16 dıie Sozlalhiılfeempfängerin Anna Verhältnis Zr Gott der
katholischen Kirche WI1Ie O1g ICH bın Ja nıcht verrückt, mır olt ‚.Uu-
stellen, WI1IEe iıhn dıe katholische Kırche predigt Jesus hat doch Sanz anders DC-
ebt als die heutigen oberen Kirchenmänner. Jesus War dl  S 627

Annas Aussage 1st eın wichtiger Hınweis auf dıe rage nach der
Glaubwürdigkeit der Kırche Ist die katholıische Kırche 1mM Auftreten ihrer Re-
prasentanten und in ihrem vorherrschenden öffentliche Erscheinungsbild
mıindest 1m deutschsprachigen aum nıcht nach WIE VOT prımär eine Kırche der
„feinen Leute“ 2897 Wie hätte sich Anna übrigens über UniversitätslehrerInnen
der katholischen Sozialethik geäußert, würde S$1e wIissen, dass CS solche gibt?“”)

25 Ginters, Rudolf, Die Ausdruckshandlung. Eıne Untersuchung ihrer sıttlıchen Bedeutsam-
keıt, Düsseldorf 1976

26 Hengsbach, Frıedhelm, Neuer Lebensstil Veränderung UrC| Verzicht, In Gelst nd
en (1978), 213-225, 2973 275
Sommer, (0197% Nur In den sauberen 108 Eınen Oment lang Nalv landete Anna
auf der Straße, In http://augustin.bus.at/ezcontents 1x/ 104 12.2004|.

78 Veblen, JThorsteın, Theorie der feinen eute Eıine ökonomische Untersuchung der
Institutionen, München 1981 (US-amerikanische Erstausgabe
Vgl ahner, Karl, Strukturwandel der Kırche als Aufgabe und Chance, reiburg Br

133 „Wegen der aC| des aktısc! ıIn der Gesellschaft Gegebenen Ist dann uch
dıe 1Ur oft realısıerte Gefahr da, ass gescheıte Theologen und Amtsträger In der Kır
che dıe nötige Ideologie für dıe Rechtfertigung dieses Faktıiıschen 1Ur Zu bereıt heftern,
zumal solche Theologen und Amtsträger, ob SIE merken oder nıcht, den privilegierten
Gruppen eıner olchen Gesellschaft angehören und darum fast instinktiv und unreflektiert
VON der üte der gesellschaftliıchen Institutionen schon überzeugt sınd, bevor SIE s1Ie
ideologisch unı  uern beginnen.“ Vgl Aazu uch dıe institutionskritischen usfüh-
TuUNgCh des US-amerıikanischen Jesulten und Pazıfisten Danıiel Berrigan ber seine ehr-
tätıgkeıten dıversen UnıLhversitäten: Berrigan, anıel, ToO We In Peace. Autobi-
ography, San Francısco 198 7, 294-307
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Im Schlussdokument der Römischen Bıschofssynode VO  — 1971, De Justitia
IN mundo, wIird Jedenfalls unmissverständlich verlangt: „Wer immer sıch
maßt, den Menschen Vonl Gerechtigkeit reden, MUSS allererster Stelle
VOT ihren ugen erecht dastehen“ (Nr 41) Die 1SCHOTe verpflichten sıch,
ihren Besıtz überprüfen und GewIissen erforschen, . Ob der eigene
Lebensstil das Vorbild jenes Konsumverzichtes ist, den WITr anderen predigen
und der notwendig lst, vielen Miılliıonen Hungernden auf der Welt

geben  c (Nr 49)


